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Dreckschleudern soHen teurer werden
Bundesamt für Zivilluftfahrt diskutiert mit Flughafen über elne neue Stickoxyd-Lenkungssteuer

STEFAN SCHUPPLI, Luzem

Wie sieht das Flugzeug der Zukunft
aus? Ganz sicher Treibstoft-effizien-
ter und weniger Schadstoffe ausstos-
send. Die diesjährlge Luftfahrt-Tagung
in Luzern hatte einen klaren Umwelt-
schwerpunkt.

Uberraschung am diesjahrigen Fo-
rum der Luftfahrt: Das Bundesamt für Zi-
villuftfahrt (BAZL) diskutiert mit den
Landesflughafen über eine schadstoff-
abhangige Landetaxe. Das sagte BAZL-
Vorsteher Raymon Cron an der Tagung in
Luzern. Das heisst konkret: Flugzeuge
mit schlechten Abgaswerten bezahien
mehr. Man sei noch in einem sehr frühen
Stadium, sagte er. <Aber ich denke, wir
mUssen diesen Weg gehen.> Das System
soil wettbewerbsneutral ausgestaltet
werden, d.h. saubere Flugzeuge bezahien
weniger. In Schweden und in der Schweiz
sei die Diskussion am weitesten fortge-
schritten. Im Fokus der Umweltabgabe
liegen die Stickoxide (NOr). Globale Lö-
sungen im Umweltbereich zu erzielen, er-
achtet Cron als <<sehr schwierig. China
lege sich quer, weil es nicht dem Kyoto-
Protokoll verpflichtet ist. Der Handel mit
Verschmutzungszertifikaten im transat-
lantischen Verkehr ist unldar, weil das
Emissionstrading Scheme eine EU-Erfin-
dung ist und von den USA wohi nicht
übernommen wird.

KLIMA, TECHNIK. An der von Paul Kurrus
präsidierten Tagung kamen auch techni-
sche und klimaphysikalische Themen zur
Sprache. Man dürfe sich der Tatsache,
dass der Flugverkehr klimarelevant sei,
nicht verschliessen, sagte Prof. Ulrich
Schumann, Direktor des Deutschen Zent-
rums für Luft- mid Raumfahrt, zu den

rund 250 anwesenden Aviatikern. Er
legte aber auth dar, dass der Einfluss re-
lativ gering ist, geringer jedenfalls, als
dass gemeinhin angenommen wird.

Rund 2% der weitweiten C02-Produktion
gehen auf das Konto der Fliegerei. Dazu
kommt aber noth die NO,,-Problematik.
Diese hat in den letzten Jahren an Ge-
wicht gewonnen. Das verdeutlichte ein
von Schumann präsentiertes Foto einer
modernen A-340 und einer parallel file-
genden alten Boeing 707, die keine Kon-
densstreifen produzierte.

Während das C02 in der Atrnosphare
kumuliert wird (innerhaib von 50 Jahren
wird nur die Hälfte abgebaut), wirken
Stickoxide rascher. Wenn sie nicht mehr
produziert werden, ist auch der negative
Klimaeffekt beseitigt. Ein weiteres Pro-
blem ergibt sith dadurth, dass ein grosser
Teil des Ausstosses auf grosser Höhe
(10000 m und mehr) stattflndet. Die At-
mosphärenphysik ist komplex. Lange
glaubte man, dass das Ozonloch vergros-
sert wurde. Heute weiss man, dass das
Gegenteil stimnit. Nitht wegdiskutieren
lassen sich die Kondenstreifen, die
gemäss Schumann heute schon em hal-
bes Prozent der Erde abdecken. Sie lies-
sen sich relativ einfach verhindern, in-
dem die Flughohe urn 100 bis 300 Meter
verändert würde, sagte Schumann. Kon-
densstreifen lassen Sonne rein, sind aber
wärmedämmend. Zudem fördern sie die
Cii-ruswolkenbildung. Der globale Luft-
verkehr habe zur Erwarmung von 0,7% in
den letzten 50 Jahren zu etwa 3 bis 4%
beigetragen.

TEUER. Auth Airbus will in der Klima-
frage die Nase vom haben. Der europai-
sthe Flugzeughersteiler hat sich zum Ziel
gesetzt, bis 2020 die C02-Emission urn
50%, die NO,-Emission urn 80% und den
Lärm um die Halfte zu reduzieren. <Aber
das wird sehr teuer, dämpft Detlef Rei-
mers von der Airbus-Forschungsabtei-
lung übertriebene Hoffnungen. Kunftige
Flugzeuge hätten wahrscheinllch wieder
Propellerturbinen mid Nasenflugel (<En-
ten>>.

Wersonst bietet
Firmenkundei,

alias ails
amer Hai,d?
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Auch Privatjets neu mit C02-Kompensation
Bei NetJets werden Ca-Abgaben zu

einem festen Bestandteil in der Kalkulation

STEFAN SCHUPPLI

Der PrlvaJot-Betreiber Net-
Jets Europe will bis In fQnf Jail-
Ten volistandig COrneutral
weSen. Dies soil durob die
Kompensatlon von COrEmis-
slonen aug Flügen sãmuicher
Unternehmensaktivlthten ab
2012 gescheflen.

Kilt ihrem 4(limaschutz-Pro-
gralmn" will sich Nerjets Europe
S Schritunacherin derLuftfahrt-
indusie positionieien. Aber
Iangfristig mtissten neue LSsun-
gen für Flugzeugemissionen ge-
flinden werden, sagt Mark Booth,
CEO von NetJets Europe. So fin-
terstütze die Firma em For-
schungsprojekt der Princeton-
Universität in den USA bei der

Encwicklung eines neuen en,issi-
onsarinen Treibstoffes. NetJets
1st nach elgenen Angaben in Eu-
ropa der grosste Betieiber von
Geschäftsflugzeugen.

Uber elnen langen Zeitraurn
hat NetJets Europe 29 mogliche
Anbieter und deren Ausgleiciis-
pmjekte gepruft, urn die Zuver-
Iassigkeit des Umweltschutzbei-
trages sicherzustellen. Die WaN
flel schliesslich auf EcoSecurities
mit Slix in Oxford/Grossbritan-
nien. LTber EcoSectthties inves-
deft Netjets in VER-Projekte We-
rifled Emissions Reductions), the
entsprechend der Clean Develop-
ment Mechanics (CDM) Richtli-
nien yon Kyoto vorregistriert
skid. Uber diese Projekte gleicht
NetJets Europe die unterneh-

menseigenen Huge wie auth die
Huge seiner Kunden aus. Dabei
sei sichergestelit, dass die GO3-
Ausgleichsprojekte tatsächlich
der Definition des Artikels 12.5
des Kyoto-Protokolls entspre-
chen. Ausschliesslich Projekte,
die zu einer wfrldichen Veninge-
rung von C02-Emissionen führen
und die ausschliesslith Uber die
Cth-Ausgleichsflnanziening rca-
lisiert werden konnen, sind im
CleanDevelopment Mechanics
verankert.

Im Zenmirn der Netjets-
Kilma-Initiative steht die Ent-
scheidung, den COz-Ausgjeith ab
dem 1. Oktober 2007 für die
Flugaktivitäten der Kunden in die
Preisbildung zu integrieren.
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C02-Kompensation

PROJEKTFINANZIERUNG. Im-
mer mehr Fluggesellschaften
kommen dem BedürInis ihrer
Passagiere entgegen, etwas
gegen die Klimaschädlichkeit
des Fliegens zu tun — odor im-
merhin etwas gegen das
schlechte Gewissen. Swiss
undLufthansa sind mit der
Umweitagentur Myclimate
eine Kooperation eingegan-
gen. Die freiwillig einbezahlten
Beitrage fliessen in ausge-
wählte Myclimate-Projekte.
Diese erlüllen gemäss Mycli-
mate hächste Qualitätsanfor-
dew ngen und tragen direkt
zur Reduktion von Treibhaus-
gasemissionen bei.

PROJEKTBEISPIELE. Mit den
Einnahmen aus den Klima-
schutz-Programmen wird im
indischen Staat Karnataka em
Projekt gefardert, das Strom
aus Landwirtschafts-Abfäflen
produziert. In Antsiranana auf
Madagaskar wird em thermi-
sches Kraftwerk durch Wind-
kraft ersetzt. Die Investftionen
in Drittweltländern verfolgen
auch einen entwicklungspoli-
tischen Zweck (bessere Ver-
fugbarkeit von Energie, Tech-
nologietransfer, Einkommen).
Zudem ist die Wirksamkeit
eines dort investierten Fran-
kens wesentlich häher als in
Europa.

RECHNUNGSBEISPIELE. Em
Flug Zurich—New York retour
bedeutet einen Ausstoss pro
Economy-Passagier von
1,238 t CO2. Die Kompensa-
tion kostet 41 Fr. Basel—Lon-
don: 0,259t C02, 8 Fr.
Im madagassischen Projekt
kännen jährlich 31 500 t C02
kompensiert werden. Diese
Menge entspicht der Kom-
pensation von gut 25000
New-York-Passagieren odor
rund 100 Flügen. Swiss denkt
daran, dass man auch über-
schussige angesammelte
Meilen dafür verwenden
kann.
> www.myclimate.org
> swiss.myclimate.org
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